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Eine der vordringlichsten Aufgaben ist die Verhütung schwerer und 

Ing. G. ULLRICH, KOT' 

tödlicher Verletzungen' von Traktoristen bei Traktorenumstürzen 

Alle Maßnahmen des Gesundheits- und Arbeitsschutzes in 
unserer Republik sind in erster Lil) ie darauf gerichtet, die 
Werk tätigen in Produktiollsbetrieben vor erkannten Gefah­
ren fü r Leben und Gesundheit zu schützen. Die Prax is hat 
Lange bewiesen, daß Unfä lle nur dann sich er verhütet wer­
den, wenn die erkannten Gefahren beseitigt, oder aber dort, 
wo das auf Grund des Entwicklungsstandes von \Vissen­
scha ft und Techn ik z. Z. noch nicht mögLich ist, mindestens 
geminder t werden. 

Es soll noch einmal insbesondere den für den Gesundheits­
und Arbeitsschutz verantwortlichen Leitungsl<adcrn in Pro­
duktion sbetrieben und auch Leitern in den den Betrieben 
übergeord neten und zentl'a len Organen gesag t weruen, daß 
die Maßnahmen zur UnfaJlverhütung, die ein seitig auf die 
Erhöhung der Anforderungen an das Verhalten der Werk­
tä tigen gerichtet sind , nirgends zum Erfolg führen und In­
formationen, Instrul<tionen und \Veisungen von Leitungen , 
mögen sie a uch a uf techn ische und technoLogische Probleme 
und deren Lösung orientiere n, sola nge zwecklos sind , solange 
öie nicht von denen, die ~ i e erl asse n haben, in den zu treffen­
den Produktionsbereichen au f ihre ReaLisierung kontrolliert 
und tatsächlidl durchgese tzt werden. 

Diese gl·undsä t7. Ji chen Da rlegungen sind zum Verständnis 
der Zusammenhänge des zu behandelnden Problems not­
wendig. Erken ntnisse daraus si nd Vora ussetzung für die 
Lösung dieses Prob lems. 

Es geht um d ie Verhütung schwerer und tödlicher Verletzun­
gen von Tral<loristen beim Umsturz von Tral<toren. 

Bekannt ist, daß es in der Landwirtschaft unserer Republik 
in bes timmten Bezirken und Gebieten schwierige bis ex­
treme Einsatzbed ingungen für die Technik gibt. Für eine 
Fläche von = 900 000 ha trifft das zu. Bereits in den Jahren 
von 1952 bi s 19GO 1<8m es in landwirtscha ftlichen Betrieben 
solcher Gebi ete bei de r mechanisierten Bodenbearbeitung, 
Düugung, Pflegearbeit und Ern te , vor allem aber bei Trans­
portarbr. iten, auf Schl ägen mit H angneigungen und auf 
Transportwegen mit s tarl<em Gefälle zu vielen Umstürzen 
von Trak turen. Dabei fanuen Jahr fiir Jahr Tral<toristen den 
Tod oder wurden scll\ver verletzt. 

[n lanu",il'lschaft lichen Betrieben ues Bezirl< es Neubrnnuen­
burg ercigneten sich in den Jahren 1958 und 1959 91 Trak­
torenum stürze. Dabei wurden 8 Tra ktoristen tödlich, 10 
.chwer und 38 leidl t verletzt. Der entstandene Sachschaden 
war erhebJicll. Die Unfall s tatistik wies in der Republik 1958 
15 tödliche, 1959 11 tödliche Unfälle durch Traktorenum­
stü rze aus. 

Die damals im Bezirk Neubrandenburg eingetretenen Er­
eignisse wurden gründlich untersucht und analysiert. Dem 
Institut für Arbeitsökonomik und Arbeitsschutzforschung in 
Dresden sind diese Ma teriali en mit Vorschlägen zur Erhö­
hung der Arbeitss icherheit, speziell zur Verhütung sdlwerer 
und tödlicher Unfälle bei TraktorenumsLÜrzen, zugeleitet 
worden. In eine,· Beratung am 18. Dezember 1959 wurden 
die unterdessen weiter aufbereiteten Materialien im gleichen 
Institut mit Vertretern ues lvIinisteriums für La nd- und 
Fors twirtschaft, der Gewcrl<schaften, dem VEB Schlepper­
werk Nordhausen und dem Institut für Landmaschinen- und 
Traktorenbau Leipzig beraten. Von den zur Beratung ste­
henden Vorschlägen und iVlaßnahmen , Einführung eines 
[(ippwarngerä tes, Entwiddung einer s turzsicheren Fnhrer­
kabine, E ntwi cklung einer Erdbremsanlage, Verlagerung des 
Schwerpunktes bei Traktoren, seitlicli freibewegliche Auf­
hängung der Vorderachse bei Traktol'en und Verbesserung 
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uer Bremsen an Traktoren, Fahrzeugen und ;\laschinen, 
- wurue beschlossen, die von der Abteilun g Arbeitsschutz des 

Bezirksvorstand es FDG B Neu branu en burg vorgeschlagenen 
:\üßnahmen - Entwiddung ein er sturzsiclieren Fahrerk ab ine 
für Traktoren und Verbesserung der Bremsen - dem ua­
maligen j\Iinis terium für Land- und Forstwirtscll aft als d ie 
technischen ;\laßnahmen vorzuschl agen, durch die das Ge­
schehen entscheiuend beeinflußt und schwere und tödliche 
U nfäUe bei Umstürzen von Tral< toren verm ieden werden 
können . 

Heute, nach fnst genau 10 Jallt'en, in deren Verlauf di ese 
Vorschläge von den Sclllepperwerkcn Nordhausen beim 
RT 315/325 ab 1963, Schönebeck (EIbe) beim ns 09/GT 124 
ab 1964 und dem ZT 300 ab Aufnahme der Produktion ve r­
wirklicht und darüber hinau s e ine Anzahl s turzsiche rer Fah­
rerkabinen für di e Nachrü stung produ zier t wurde n, is t die 
Notwendigkeit und Ridlligkeit der damaligen Entscheidung 
vollauf bestätigt. Kein Traktorist is t sei ther beim Um stlirz 
eines Traktors, der ordnungsgemäß mit einer sturzs icheren 
Fahrerkabine versehen war, schwer oder töulich verletzt 
worden. 

Es wäre aber trotzd em verfehlt, a nzunehmen, da ß damit 
dieses Problem in unserer Hepublik vo llstä nd ig gelöst wor­
den wäre. Im J ahre 19G8 ereigneten sidl in den la ndwirt­
schaftlichen Betrieben umcrer Republik immer noch 19 T l'ak­
torellumstÜl'Ze, bei denen die Traktori sten alle den -Tod fa n­
den. Es hnndelt sich um Traktoren der Typenreihe RS 04/30, 
RS 14/30, der Typen RS 01/1,.0, RS 09, Zetor und MTS 50. 
Keiner dieser Trnktoren war mit s turzs icherer Fahrerkab ine 
ausgerüstet. 

1969 wurden bis zum t. Sep tember bereits wieder 16 töd­
liche Arbeitsunfälle aus der Landwirtsclwft in unserer Re­
publik registriert. Es handelte sich um die Traktoren typen 
ns 09, RS 04/30, RS 14/3G, UTOS 45, U 650 u nd RS 01/40. 
Auch diese Traktoren ha tten keine sturzsicheren Kabinen. 
Alle Traktoristen wurden beim Umsturz so scll\ver verlctzt, 
daß sie entweder am Unfallor t od er wenig später vers tar­
ben (Bild 1). 

Im Bezirk Neubmnclenburg' stürzten vom 1. Januar J. 9(j9 
bis 1. September 1969 insgesam t 17 Traktoren in la ndwirt­
schaftlichen Betrieben um. DClbei wurden 4 Traktoristen 
tödlidl , 2 schwer, alle übrigen leicht verletzt. Die Unfälle 
ereigneten sich a ll e allf Schl ügen mit Neigungen im Bereich 
von 16 bis 45 Prozen t. 

Bi ld L Jn deI' LPG POl:dow, )(reis Pl'en~l au, stürz te diese l' U !1.) durch 
di.e SdlllbkrnJt zweie r mit Getreid e \'oll bebdenen Hänger beim 
Befahren eines Gefä lJ es \'on 22 °/0 um . Der Traktorist wurde 
dabei töd li ch v., d ctzt 
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In den zurückliegenden, hier nicht erwähnten Jahren ist 
jährlich annähernd die gleiche Zahl von Traktoristen bei 
Umstürzen von Traktoren in unserer Republik ums Leben 
gekommen. Damit ist wohl einwandfrei bewiesen, daß Trak­
torenums türze von der Zahl der Unfälle, der Schwere der 
Verletzungen, des bei tödlichem Verlauf gar nicht abschätz­
baren menschlichen Leides für betrofrene Familien seit Jah­
ren und auch noch heute einen der größten Unfallschwer­
punkte der Landwirtschaft darstellen. 

Welche Faktoren bedingen eine so lche Entwicklung, gefähr­
den a uch heute noch Traktoristen bei der Arbeit mit Trak­
toren und führen jedes Jahr zu einer so hohen Zahl töd­
licher Unfälle? 

Tausende Hektar Nutzfl äche liegen im Bereich mit Schlag­
neigungen von 30 bis 50 Prozent. Aus ernährungswirt­
schaftlichen Gründen müssen sie bestellt werden, ei n 
Zurück zur manuellen Arbeit auf diesen Schlägen wäre 
ein unverantwortlicher Rückschritt. 

Alle Traktorentypeu, die unserer sozialistischen Landwirt­
scha ft aus eigener Produktion und aus Importen zur 
Verfügung stehen, haben außer dem .ITM eine ungenü­
gende Ha ngtauglichkeit. Bei Schichtljnienarbeit liegt die 
theoretische Kippgrenze im Bereich von 13 Prozent (RS 
04) bis 35 Prozent (GT 124). Dabei besteht auch unter 
dieser theoretischen Kippgrenze Umsturzgefahr, wenn 
nicht die bei den jeweiligen Typen möglichen i\Iaßnah­
men zur Erhöhung der Kippsicherheit erfüllt werden , 
wie z. B. Sp urverbreiterung, Zwillingsbereifung, Absen­
kung des Schwerpunktes, Verwendung von Belas tungs­
massen u. a. 

Fehlen ei ner konkreten gese tzlichen Bestimmung, die es 
Leitern von Betrieben zwingend 'vorschreibt, auf Schlä­
g'en mit Neigungen nur noch Traktoren einzusetzen, die 
mit sturzsicherer Fahrerkabine ausgerüstet sind, 

Unzureichend a usgeübte Kontrolle über die Realisierung 
der Empfehlung des Landwirtschaftsrates beim Minister­
rat vom 23. April 1963 zur Mechanisierung der Feldar­
beiten in I-Ianglagcll. Deshalb völlig ungenügende Er­
füllung der darin enthaltenen Forderungen durch die 
Leitu ng der Betriebe, in denen schwierige oder ex treme 
Einsatzbedingungen für die Technik vorhnnden sind . 

Unzur~iciIende Erll1ittlung des Bedarfs an sturzsicheren 
Fal)rerka binen für Zwecke der Nachrüstung durch die 
dafü r in Frage kommend en Einrichtungen in den Bezir­
ken für die Geräteträger RS 09 und GT 124, die vom 
Herstell erbe trieb zu Beginn der Produktion ohne sturz­
sichere Fahrerkabinen ausgeliefert wurden und für die 
die Ersatzproduktion 1966 aufgenommen wurde. 

Zuführung von Traktoren ohne sturzs ichere Fahrerkabine 
aus Importen, ohne daß in unserer Republik Vorausset­
zungen geschaffen wurden, daß Betrieben , die extreme 
Einsatzbedingungen haben, eine nachträgliche Ausrü­
stun g dieser Traktoren mit s turzsicheren Kabinen a us 
eigener Produktion möglich würe. 

Als Gewerkschaften dürfen wir ni cht mehr zulassen, daß 
auch in den folgenden Jahren wiederu m tödliche Unfälle 
durch Traktoreuumstürze VOll unseren Arbeitsschutzinspek­
tionen nur reg istriert werden. \Vir fordern, daß diese töd­
lichen Unfälle sowie die schweren Verl etzungen von Trakto­
ris ten bei Umstürzen von Traktoren verhinder t werden! Das 
ist eine berechtigte Forp.frung aller 'Werktätigen unserer so­
zialistischen Landwirtschaftsbetriebe. Die Möglichkeit, solche 
töd lichen und schweren Verletzungen von Traktoristen abso­
lut sicher zu verhindern, is t gegeben und unwiderlegbar 
nachgewiesen worden. Die dazu erforderlichen i:l Iaßnahmen 
stellen keine zusätzliche Belastung des Staatshaushaltes dar, 
wenn allein dafür die Mittel verwendet werden, die jährlich 
bei Traktorenumstürzen von Betrieben und unserer Gesell­
schaft für die Behebung der dadurch eingetretenen Schäden 
aufgewendet werden. 
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Wir sind überzeugt, daß dieses Problem nur durch die nach­
folgend vorgeschlagenen Maßnahmen endgültig gelöst wer­
den kann. Wir sind a uch überzeugt, daß diese Maßnahmen 
die volle Billigung von rartei und Regierung find en werden. 

1. Bis zur vollständigen Nachrüstung der Traktoren mit 
sturzsicheren Fahrerkabinen in den Betrieben mit schwie­
rigen Einsatzbedingungen fjjr die Technik sind alle l\.faß-

oe nahmen der Richtlinie zur Mech anisierung der Feldar­
beiten vom 23, April 1963 durch die Produktionsleitun­
gen der Räte fü_r landwirtschaftliche Produktion und 
Nahrungsgüterwirtschaft in den Bezirken durchzusetzen. 
Die Arbeitsschutzinspektoren in den Kreisen haben dar­
über zusätzlich eine exakte Kontrolle auszuüben. 

2. In die ASAO 107/1 - Landwirtschaftliche Maschinen und 
Ge räte - is t die Forderung aufzunehmen, daß auf Schlä­
gen, die Neigungen a ufweisen, nur Traktoren eingesetzt 
werden dürfen, die eine sturzsichere Fahrerkabine be­
sitzen. Für den Bereich der Forstwirtschaft ist in der 
ASAO 111/3 sinngemäß die gleiche Forderung aufzuneh­
men . 

3. In die ABAO 361/1 ist einzufügen: 

Auf Schlägen und im Betriebsgelünde mit Neigungen 
über 6 Prozent dürfen zwei au flau fgebremste H änger 
bis zur Gesamtanhängerlast von t2 t nur eingesetzt 
werden, wenn bei elen Fahrzeugen die gese tzlich gefor­
der te Bremsverzögerung vorhanelen is t und schriit­
lich nachgewiesen werden kann, 

Auf Schlägen mit Neigungen und auf Transpor tstrek­
ken ab 12 Prozent dürfen nur druckluftgebremste 
Fahrzeuge eingese tzt werden. 

Traktoren mit Einzelrad- oder LenkbreI1l se dürfen 
als Zugmaschinen für Anhänger auf Gefällstrecken 
über 12 Prozent nicht eingese tzt werden. 

4.. Die Produktiun sturzsicherer Fahrerkabinen für die Trak­
toren U 65t und MTS-50 ist in unserer Republik zu 
sichern, damit die Betriebe mit schwierigen Einsatzbe­
dingullgen die Nachrüstung ihrer Traktoren vornehmen 
können. Bei weiteren Importen aus der UdSSR sollte 
vertraglich vereinbart werden, daß eine bes timmte An­
za hl eier Traktoren bereits im I-Ierstellerwerk s turzsichere 
Fahrerkabinen erhalten. 

5. Es sind Voraussetzungen zu schaffen, daß die Nachrü­
stung der RS 09 und GT 124. mit stu'rzsicheren Kabinen 
in den Betrieben, in denen das bisher noch nicht erfolgt 
ist, im Jahre 1970 abgeschlossen wird. 

Um fal schen Auslegungen dieser Vorschläge vorzubeugen, 
wird abschließend nochm als hervorgehoben , daß es im Inter­
esse der Werktätigen in der Landwirtschaft in erster Linie 
darauf ankommt, bei Umstürzen von Tral<toren tödliche und 
schwere Verletzungen der Traktoristen zu verhindern. Das 
ist nur mög lich, wenn in Betrieben mit schwierigen Einsatz'::' 
bedingungen für Technik nur noch Traktoren eingese tzt wer­
den, die mit s turzsicheren Fahrerkabinen ausgerüstet sind. 
Natürlich sind wir als Gewerkschaften auch daran interes­
siert, daß Betri'ebe mit schwierigen Einsatzbedingungen für 
die Technik in absehbarer Zeit Traktoren mit groGer Hang­
tauglichkei t erhalten, damit in Zukunft Umstürze' und da­
durch ei ntl:etende Sachschäden vermieuen werden. 

Entsprechend der hohen politisch-rech tlicben Verantwortung, 
die den Leitern d",r den Betrieben übergeord neten und zen­
tralen Organe gemä ß § 1 der Verordnung zur Erhaltung und 
Förderung der Gesundheit der 'Werktät igen im Betrieb ob­
liegt, sollten die Produktionsleitung des Rates für Landwirt­
schaft und Nahrungsgüterwirtschaft in Berlin und das Staat­
liche Komitee für La ndtechnik die hier wiedergegebenen 
Vorschläge prüfen, wenn notwendig ergänzen und Voraus­
se tzunge n für eine schnelle Realisierung schaffen. 
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